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un nen 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
8 Grandpré bei Vonziers, 30. Auguſt. Das Dorf 
onch (zwiſchen Vouzierz und Attigny), von Infanterie, 
namentlich von Turcos beſetzt, hoch und ſtark belegen, 
wurde geſtern don zwei 1 jenen Huſaren⸗ 
Schwabronen erſtürmt und die Beſatzung gefangen ger 
nommen. — Drei Garde ⸗Ulanen brachten Abends zwei 
Generalſtabs - Offiziere des Marſchalls Mae Mahon als 
Gefangene ein. 


Angekommen 1½ Uhr Nachm. 
Paris, 31. Aug. Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern 
ein Telegramm aus Rewhork, wonach aus verſchiedenen 
äfen der Vereinigten Staaten 20 Schiffe von ſehr ſtar⸗ 
em Tonnengehalte und außerordentlich armirt ausgelau⸗ 
fen ſeien, welche eine Verſtärkung der deutſchen Kriegs- 
marine bilden ſollen. Die Abſicht dieſer Flotte ſei, die 
— a offenen Seeſtädte zu plündern. (?) Dieſe 
achricht rief allgemeine Beunruhigung und Beſtürzung 
hervor, fo daß die Regierung die Nachricht aufs beftimm- 
eſte dementirte mit dem Bemerken, auf alle Fälle ſeien 
geln ergriffen, um dieſe Flotte energiſch zu empfangen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 


Barennes, 30. Aug., 2% Uhr Nachm. (Offieiell 
Die Avantgarde des 12. kl N Aachen 
fe heute Nachmittag ein glückliches Gefecht bei Nouart 
milden Buzanch und Stenay) mit Truppen des franzöſi⸗ 
chen 5. Armeecorps. Die die Verbindung awijden Th on- 
le und Paris vermittelnde Eiſenbahn iſt zwiſchen 
Thionville und Mezieres an zwei verſchiedenen Stellen 
durch diesſeitige Detachements unterbrochen worden. 


8 Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Berlin, 31. Auguſt. Die geſtern ſtattgehabte Ver⸗ 
n von Netablliiäten aller ee 3 vom 
berbürgermeiſter Seydel und den Abgg. v. Unruh und 
Dr. Löwe berufen war, hat einſtimmig einen Aufruf an 
das deutſche Volk zu einer Adreſſe an den König r 
en. In der letzteren wird die Beunruhigung über die 
erichte ausgeſprochen, daß fremde Einmiſchung ſich bes 
müht, den Preis unſerer Kämpfe zu beſchränken. Deutſch⸗ 
land muß die Förderung ſeiner Wohlfahrt allein berathen. 
Das Volk erneuert daher das Gelöbniß, treu auszuharren, 
bis es der Weisheit des Königs gelingt, unter Ausschluß 
Einmiſchun Zuhänbe zu ſchaffen, welche das 
* Arbe Verhalten des Nachbarvolkes beſſer als bisher 
erbürgen, die Einheit und Freiheit des geiammten deut⸗ 
eee begründen und gegen jede Anfechtung ſicher 
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Mittwoch, 31. Auguſt. 
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Danziger 


Zelegraphijäe Nachrichten der * Zeitung. 
Großes Hauptquartier, 28. Auguſt. Alle als direct 
und telegraphiſch von 5 

lichten Nachrichten ſind in Paris geſchmiedet, da Bazaine keine 
telegraphiſche Verbindung mit Paris hat und ein etwaiger 
Bote deſſelben eine volle Tagereiſe zwiſchen Metz und der 
nächſten franzöſiſchen Telegraphenſtation zurückzulegen hätte. 
— Das bei dem glänzenden Gefecht om 27. in der Gegend 
von Buzanch (zwiſchen Vouziers und Beaumont) auseinander⸗ 
geſprengte und faſt aufgeriebene Chafjenr- Regiment war das 
12. unter Oberſtlieutenant Laporte. Derſelbe ift, außer vie · 
len anderen Gefangenen, verwundet in unſere Hände gefallen. 

Fulda, 30. Aug. Zur Conferenz der deutſchen Biſchöfe 
find der Erzbiſchof von München und die Biſchöfe von Re⸗ 
gensburg, Eichſtädt und Ermland hier eingetroffen. Der 
Erzbiſchof von Köln und die Biſchöfe von Mainz und Mün⸗ 
ſter, ſowie der Verweſer des Erzbisthums Freiburg werden 
heute hier erwartet. Die Conferenz wird morgen beginnen, 
die Dauer derſelben iſt noch unbeſtimmt. Wahrſcheinlicher 
Zweck derſelben iſt gemeinſchaftliches Vorgehen in Betreff der 
jüngſten Beſchlüſſe des Conecils. Die Sitzungen find geheim. 

Wien, 30. Auguſt. Die von hieſigen Blättern gemeldete 
Nachricht, daß die preußiſcher Seits beſchloſſene Aufftellung 
einer Referve⸗Armee bei Glogau der Gegenſtand von Aus- 
einanderſetzungen zwiſchen dem preußiſchen Geſandten General 
von Schweinitz und dem Grafen Beuſt geweſen ſei, iſt völlig 
unbegründet. Von keiner Seite iſt zu ſolchen Anlaß gegeben 
worden. 

Prag, 30. Auguſt. Heute wurde der böhmiſche Land 
tag mit einer kaiſerlichen Botſchaft eröffnet, welche hervor⸗ 
hebt, daß die Wünſche Böhmens Gegenftand forgfältigfter 
Erwägung der Regierung geweſen ſeien. Die W 
verſelben im Einklange mit den Bedürfniſſen der Monarchie 
und auf der Grundlage des conſtitutionellen Geſammtrechtes 
und der gleichen Billigkeit für Alle werden die eifrigſte Sorge 
der Regierung fein + 

Paris, 30. Aug. (Auf indirektem Wege.) „Journal ofs 
ficiel“ meldet die Abſetzung des Maires von Epernat; als 
Grund wird angegeben, daß derſelbe den Bürgern empfohlen 
hätte, den einrückenden deutſchen Truppen keinen Widerſtand 
entgegen zu ſtellen. In einer Depeſche aus Schlettſtadt 
wird gemeldet, daß ſeit zwei Tagen ein ſehr lebhaftes r 
gegen Straßburg unterhalten würde. — In der Billetter 
Angelegenheit ſind noch Endis, Brideau zum Tode, Lagarrien 
zu 10jährigen Galeeren verurtheilt. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Die Truppendurchzüge von hier 
nach der franzöſiſchen Grenze werden fortgefegt. Der größte 
Theil der hieſigen Garniſon ift bereits abgegangen. 

Waſhington, 29. Auguſt. Der Secretär des Schatzes, 
Boutwell, hat für den Monat September den Ankauf von 
7 Mill. Bonds und den Verkauf von 4 Mill. Doll. Gold 


angeordnet. 


Danzig, den 31. Auguſt. 

Mac Mahon iſt es jetzt ausſchließlich, dem ſich das In⸗ 
tereſſe Aller zuwendet. Daß er den Marſch auf Paris, wenn 
überhaupt beabfichtigt, definitiv aufgegeben, iſt jetzt zweifellos. 
Auf der Straße Reims⸗Rethel⸗Mezieres zog er nordwärts 
den Ardennen zu, um hier den Unſerigen den Weg zu verle⸗ 
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gen, die Ankunft Bazaines abzuwarten, unſere rechte Flanke 
zu bedrohen oder aber eine offene Feldſchlacht zu wagen. Aus 
Rethel, 26., ſchreibt man der „Agence Hav.“, die Stadt ſei 
ein einziges großes Lager; nirgends mehr Unterfommen zu 
finden. Mac Mahon's Armee ſetze ihre Bewegung fort; wo⸗ 
hin wird nicht geſagt. Die Preußen ſtänden dei Dun, Vor 
zwei Tagen ſei übrigens nichts Wichtiges zu erwarten, das 
eingetretene Regenwetter dürfte den Marſch beider Armeen 


ſehr erſchweren. Neuere Depeſchen verlegen das Hauptquar⸗ 


tier der Franzoſen nach Sedan. Beide Orte trennt ein Zug 
der Ardennen. Dieſe Berge mag der Herzog von Magenta 
demnach beſetzt halten. Daß er von dort offenſiv vorgehen 
werde, iſt kaum anzunehmen, wir werden ihn wohl angreifen 
müflen, vielleicht wieder in Stellungen, welche er befeſtigt hat, 
deren Einnahme noch einmal große Opfer erfordern kann. 
Das brillante Reitergefecht der Sachſen bei Buzancy in den 
Ardennen hat wahrſcheinlich unſere Armee in Fühlung mit 
dem Feinde gebracht, der nordwärts der Linie Vonziers⸗Stenay 
gegen Sedan ſich verſchanzt haben mag; es iſt ein Anzeichen 
daß eine größere Action in unmittelbarer Ausſicht ſteht. Es 
iſt gewiß, daß Mac Mahon bedeutende Berſtärkungen von 
Paris an ſich gezogen hat, wir ſtehen alſo einem ſtarken 
Feinde gegenüber, der die ſchwere Scharte ſeiner Niederlage 
von Wörth auszuwetzen ſuchen muß. 

Doch auch die deutſchen Feldherren führen mindeſtens 
gleiche, wenn nicht überlegene Hreresmaſſen ihm entgegen. 
Vor Metz ſteht eine Macht von 280,000 Mann, alſe mehr 
als Mac Mahon und Bazaine zuſammen beſitzen, ein Theil 
dieſer Heere marſchirt weſtwärts um für die Armee des 
Kronprinzen von Sachſen die Reſerve zu bilden. Außerdem 
meldeten franzöſiſche Berichte bereits vor einigen Tagen, daß 
der preußiſche Kronprinz ſeinen Vormarſch auf Paris unter⸗ 
brochen habe, mehr nordwärts ſchwenke und bedeutende 
Heeresmaſſen auf der Linie Bitry-Chalons zuſammenzöge. 
Beſtätigt ſich die Richtigkeit dieſer Bewegung, ſo greift die⸗ 
ſelbe ohne Frage in die Action ein, deren Aus führung von 
unſerem Hauptquartier aus in voller Kenntniß der feindlichen 
Dispoſitionen geleitet wird. 

Die Chancen der Aus führung laſſen fi natürlich von hier 
aus nicht einmal ennähernd berechnen. Allem Anſchein nach wird 
indeſſen auch hier wie bei allen früheren Kämpfen der tactiſche 
Vortheil auf Seiten der Franzoſen, der ſtrategiſche Gewinn, 
alſo der größere, auf der unfrigen fein. Das ergiebt ein Blick 
auf die Karte. Die geſchützten Stellungen im Waldgebirge, 
die Nähe mehrerer kleiner Feſtungen, machen uns den Angriff 
und Sieg ſchwer, blutig, opferreich, aber im Falle des Ge⸗ 
lingens wird die zweite feindliche Hauptarinee, wenn nicht 
vernichtet, fo doch von Paris abgeſchnitten oder auf neutralen 
Boden abgedrängt, alſo jedenfalls völlig werthlos. Begün⸗ 
ſtigte ſelbſt diesmal die Franzeſen das Glück, was außerhalb 
der Grenzen aller Wahrſcheinlichkeit liegt, ſo ſtehen unſere beiden 
großen Heerkörper das vor Metz und das des preuß. Kronprinzen 
als zwei fefle intacte Reſervemauern da, an denen Magenta 
ſich den Kopf zerſchellen muß. 

Denn von einer directen Cooperation der Armee Mac 
Mahons mit dem in Metz eingeſchloſſenen Marſchall Bazaine 
kann Angeſichts der großen Diſtanz, welche Mac Mahon von 
der Feſtung trennt (über 130 Kilometer oder etwa 16 Meilen) 
ſelbſtverſtändlich nicht mehr die Rede ſein. Zudem iſt auch, 
Privatnachrichten von Metz zufolge, die ſeit der Schlacht vom 
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Der weitere Vormarſch in Frankreich hinein. 


Wir nahmen Abſchied von Luneville — ſchreibt der 
Spezial⸗Correſpondent der „K. Z.“ — folgten der ſüdwärts 
führenden Straße nach Bayon und Begelife und ziehen durch 
ein hügeliges, gut angebautes und nur felten von kleinen 
Holzungen durchſchnittenes Terrain, in welchem uns ſofort 
im Vergleiche zu ähnlichen Formationen Mitteldeutſchlands 
der ar Mangel an Bächen auffällt. Die Ernteaus ſichten 
vn ehen nur noch Hafer, Gerſte und Kartoffeln draußen) 

ad durchaus ſchlecht; Gartenfrüchte faft gar nicht zu ſehen. 
Der Wein ſteht dagegen gut In einzelnen Orten, z. B. Bayon 
8 ein vorzüglicher, ſehr feuriger Nothwein. Ueberhaupt 
822 hier in Hülle und Fülle und muß unſere armen 
oldaten für manches Ungemach entſchädigen. 

Der Unterſchied der hiefigen Bevölkerung gegen die öſter⸗ 
reichiſche von 1866 tritt uns gegenüber ſehr grell und ſcharf 
hervor. 1866 verhielt ſich der Bauer in Böhmen und Mäh⸗ 
ren abſtoßend, feindſelig, der Städter ſuchte ſich nach Kräften 
mit dem Sieger zu arrangiren. Hier iſt gerade das Gegen⸗ 
dell der Fall. Der Bauer iſt furchtſam und trägt geduldig 
die furchtdaren Opfer, welche der Krieg gerade von ihm for⸗ 
dert. Dagegen ſind die Bewohner der kleinen Städte wüthende 
Preußenfreſſer, beſſer geſagt Bismarckfreſſer. „Bismarck hat 
den Krieg ſeit vier Jahren provocirt“, das iſt der ewige Re⸗ 
frain, „wir haſſen nicht die Deutſchen, fie find gebildet, wie 
wir, aber Bismarck will uns verderben u. ſ. w.“ Eine Dis⸗ 
cuſſton iſt mit Franzoſen über politiſche Fragen ganz unmög⸗ 
lich, laum, daß es mir möglich wurde, durch Unterhaltungen 
ihre eigentlichen Anſichten zu erforſchen, ſo vollſtändig find 
dieſe Leute in den Phraſen aufgegangen. Natürlich giebt es 
auch Ausnahmen, man findet in den kleinen Städten und 
ſelbſt auf dem Lande manchen Republikaner, der aus ſeiner 
Geſinnung lein Hehl macht und die Erbärmlichkeit der napo⸗ 
leoniſchen Regierung vollſtändig würdigt und uns beiſtimmt, 
daß das letzige Regiment das der perſonificirten Lüge ift 
und daß es hohe Zeit fei, demſelben ein Ende mit Schrecken 
zu 9 5 lief f 6 5 t bei € 

on Vezeliſe führt der Weg auf Gondrecourt dei, eo 
lombey vorbei über die Wasserscheide zwischen Meurthe (Mo- 
felgebiet) und Meuſe (Maas). Die Gegend iſt bier, abge- 
ehen davon, daß die Spuren einer viermonatlichen Dürre 
(es hat in vier Monaten an keinem Ta ge eine Stunde lang 


geregnet) überall uns vor Augen treten, ſchlecht angebaut. 
Nur dem Weinſtocke hat man einigermaßen erhebliche 
Sorgfalt angedeihen laſſen. Wir befinden uns in dem ſüd⸗ 
lichſten Theile des alten Lothringen, aber kein Menſch ſpricht 
hier noch ein Wort Deutſch. Der Bauer iſt ein echter Fran⸗ 
zoſe, lebhaft, ſangulniſch, dabei Außerft gutmüthig und hat 
offenbar gewaltigen Reſpect vor den Preußen. Er ift feinem 
ganzen Weſen nach befonders befähigt fo behandelt zu wer⸗ 
den, wie ihn die jetzige franzöſiſche Wirthſchaft behandelt hat, 
nämlich als der Knecht, welcher aufs äußerſte arbeiten, und 
als das Melkvieh, welches bis aufs Letzte ausgepreßt werden 
muß, um die großen Herren in den Städten zu ernähren. 
Die Laſten, welche hier auf dem Grundbeſitze ruhen, find 
ganz ungeheuer. So bezahlt ein Bauer für einen Beſitz von 
20 Morgen Land, welcher einen Pachtwerth von 200 Fr. 
repräſentiren ſoll, 50 Fr. Grundſteuer; dafür daß er nebenbei 
einen kleinen Schweinehandel treibt, 20 Fr. Gewerbeſteuer; 
für jeden Anker producirten Weines 4 8% u. ſ. w. Der Städter 
ſcheint danach unverhältnißmäßis geringer belaſtet als bei nns, und 
es iſt kein Wunder, wenn die Thalkraft des Bauers gelähmt iſt, 
da er das Gefühl hat, doch nur für den unerſättlichen Steuer⸗ 
ſeckel arbeiten zu muſſen. Einen nennenswerthen Vertreter, 
einen Waldeck, hat der franzöſiſche Bauer ſeit undenklichen 
Zeiten nicht in der Kammer oder im Senate gehabt und die 
Weisheit des Rieſen von Burg Niedeck ſcheinen die Herren 
des jetzigen Regime nicht zu kennen. Ich Hoffe, daß unſere 
Regierung in richtiger Erkenntniß, wo unſere Feinde und die 
eigentlichen Ruheſtörer figen, ſobald nur ein gehöriges Stück 
von Frankreich occupirt iſt, das platte Land möglichſt ent⸗ 
laſten und die erforderlichen Contributionen auf die Städte 
legen wird, wo das hochmüthige, prahleriſche, kriegsluſtige 
Geſindel allein zu Hauſe iſt. Daran, daß dem Landvolke 
der unermeßliche Schaden des fetzigen Krieges ſpäter von 
3 vergütet werden muß, denken im heutigen Frank 
reich die Wenigften. „Alle Revolutionen, alle Siege haben 
uns immer neue Auflagen gebracht“, rief ein Bauer aus, 
„wir haben mit Oui geſtimmt, um endlich Ruhe zu behalten, 
bötes que nous sommes!“ 

So iſt hier die Stimmung durchweg. Auf dem Lande 
habe ich noch keine Ausnahme davon gefunden. Anhänger 
der napoleoniſchen Dynaſtie giebt es hier kaum, Begeiſterung 
für die Gloire wohl nur bei einigen alten Soldaten, bei 
Republikanern auch nicht; es herrſcht in dieſem Punkte der 


vollſte Indifferentismus. Sehr verbreitet iſt die Anſicht, 
daß man jetzt in Frankreich den Fürſten von Hohenzollern 
als König einſetzen werde. 

Im höchſten Grade ergötzlich ſind die Studien unſerer 
Soldaten, welche zum Theil ſehr gut mit den Leuten fertig 
werden und nun um den Kochherd ſitzen und die einzelnen 
Gegenſtände deutſch und franzöſiſch benennen; dabei erfolgen 
dann auf beiden Seiten die balsbrechendſten Verſuche, die 
ungewohnten Naſallaute und die Doppelvocale auf der einen 
Seite und die Gaumenlaute auf der anderen Seite richtig 
hervorzubringen. n 

Da das Landvolk hier in weit geringerer Anzahl geflüch⸗ 
tet ift, als feiner Zeit die Einwohner von Böhmen und 
Mähren, und dadurch die nothwendigen Requiſttionen leichter 
werden, ſo wird das Eigenthum noch weit mehr geſchont als 
im Kriege von 1866. Eine wahre Freude war es mir, zu 
ſehen, wie wenig die Felder durch den Marſch der Truppen 
gelitten haben; nur ſelten führen, natürlich abgeſehen von 
den Schlachtfeldern, die Spuren der Cavallerie und der Co⸗ 
lonnen über angebautes Land. Allerdings find die Wege hier 
in vortrefflichem Zuſtande und eine große Zahl chauffirter 
Bicinalwege erleichtert unſern Verkehr in hohem Grabe; es 
iſt wohl das einzige Verdienſt, welches die napoleoniſche Re⸗ 
gierung um das Landvolk ſich erworben hat. 


— Aus aufgefundenen Briefen franz. Offiziere 
entnimmt das „Milit. Wochenbl.“ Mittheilungen, welche 
intereſſante Auffchläffe über die Verfaſſung und Stimmung 
der Armee nach den Kämpfen vom 6. bis 18. Auguſt geben: 
Die Truppen Mac Mahon's waren danach in völliger Auf; 
löſung begriffen und litten an Allem Mangel, Die Verthei⸗ 
lung von Lebensmitteln fand fehr unregelmäßig ftatt, die Por⸗ 
tion war auf die Hälfte herabgeſetzt. Die Disciplin war 
völlig gelockert; das Marodiren an der Tagesordnung. „Es 
empfehle ſich, dieſe Truppen per Eiſenbahn nach Chalons zu beför⸗ 
dern, um der Bevölkerung einen ſo überaus traurigen Anblick zu 
entziehen. Andere Briefe befagen: Unſer Corps (das II.) hat ſich 
überraſchen laſſen: es eriſtirt nach drei Schlachten nicht mehr.“ 
Ein Arzt berichtet, daß in ſeinem zwiſchen Vionville und 
Rezonville etaklirten Lazarethe allein 2000 verwundete Fran⸗ 
zoſen und Preußen gelegen haben. Der größte Theil ſei nach 
Des geſchafft, welches von Kranken überfüllt fein müſſe. Er 
fügt hinzu: „Ce n'est plus la guerre, c'est une boucherie 


18. verfloſſene Zeit ſchon trefflich benutzt worden. Drei Tage 
lang hat die preußiſche Armee nichts gethan, als mit Hacke 
und Schaufel gearbeitet, und jetzt ſtebt ſie ſchon völlig in 
Verſchanzungen eingegraben um die Veſte und das in der⸗ 
ſelben eingeſchloſſene franzöſiſche Heer herum. Die Entwickelung 
der dortigen Dinge dürfte zu dem Erſtaunlichſten gehören, wovon 
die Kriegsgeſchichte aller Zeiten und Völker zu erzählen weiß. 
Selbſt die Chancen eines Durchbruchs nach Oſten hin exiſti⸗ 
ren jetzt kzum mehr, feit die Circumvallationslinie geſchloſſen 
wurde und neue Heerſäulen von der Saar her an die Mofel 
gelangt find. Die gedeckten Stellungen, in denen ſich die 
deutſchen Truppen vor Metz befinden, ſchildert man als 
ein Meiſterſtück der Anlage, ſie werden unter Vertheidigung 
unſerer Truppen für uneinnehmbar gehalten. Die einzige 
Beſorgniß, daß der Entwurf der Anlage in der gegebenen 
Zeit nicht würde ausgeführt werden können, iſt durch die 
Rieſenanſtrengungen unferer Truppen bereits beſeitigt. 

Auf franzöſiſcher Seite ſcheint man ſich ſelbſt nach dem 
Verluſt von Paris noch auf Fortſetzung des Kampfes einrich⸗ 
ten zu wollen, was wohl kaum weiter möglich ſein wird. 
Bourges ſoll befeſtigt und der Sitz der Regierung, die Kam⸗ 
mer und die Armee dorthin verlegt werden. Die Befeſtigung 
von Bourges, welches ziemlich im Mittelpunkte Frankreichs 


liegt und wo ſich eine Geſchützgießerei, Salpeterfabrik, fowie | 


ſonſtige artilleriſtiſche Etabliſſements befinden, bedeutet die 
Verlegung des Widerſtandes hinter die Poirelinie. Bourges 
bildet als Eiſenbahn⸗ und Straßenknotenpunkt eine 
vorzügliche Centralſtellung für die Loirelinie Tours⸗Or⸗ 
leans⸗Nevers gegen einen von Norden her anrückenden 
Feind. Wohin aber die Franzoſen noch kommen werden, wenn 
ſie ſtets von Abſchnitt zu Abſchnitt retiriren, ohne zu ſchla⸗ 
gen, ob unſere Heere ihnen Zeit laſſen werden, Bourges zu be⸗ 
feftigen, und ob fie nicht auch den Widerſtand an der Loire Linie 
durch eine ihrer ſtets ſo meiſterhaft durchgeführten Umge⸗ 
hungen im Voraus unmöglich machen werden, wird wohl 
ſchon die nächſte Zukunft lehren. Eines ſteht aber feſt, und 
das möge man bei Beurtheilung der Sachlage immer vor 
Augen haben: eine operationsfähige franzöſiſche Armee be⸗ 
ſteht nicht mehr, und die Brauchbarkeit der Mobilgarde für 
den Krieg haben die Ereigniſſe in Chalons und neuerdings 
die aus Barsle-Duc gemeldete Affaire bewieſen, bei welcher 
preußiſche Cavallerie 2 Bataillone derſelben zerſprengte und 
17 Offiziere und 850 Mann gefangen nahm. In Paris 
macht man ſich jetzt ſchon darauf gefaßt, daß die Verbindung 
der Hauptſtadt ſelbſt mit den nicht von uns occupirten De⸗ 
partements unterbrochen werde Unſere Reiterſchwärme haben 
das Land fo in Schrecken geſetzt, daß man fetzt ſchon die 
Möglichkeit ins Auge faßt, die Ulanen könnten noch vor der 
Einnahme von Paris, Tours oder Bourges von der Haupt⸗ 
ſtadt iſoliren. Damit ſucht man die Nothwendigkeit einer 
ui der großen Verwaltungskörper weſtwärts zu mo⸗ 
iviren. 

Die Petersburger Nachricht, daß der Czar dem Bona⸗ 
parte Krone und Reichsgrenzen garantirt habe, wird ſelbſt 
von Wiener Blättern mit ſtarken Zweifeln begleitet. Uns hat 
der Gedanke niemals ernſthaft geſchienen, daß Rußland dem 
franzöſiſchen Beſitzſtande zu Liebe zu den Waffen greifen 
könne. Oeſterreich wäre ſolcher tollen Streiche weit eher fä⸗ 
hig, wenn ſeine völlig gelähmte Kraft ſeiner Luſt gleichkäme. 
Beide Staaten werden zumeiſt durch den Umſtand in Unruhe 
verſetzt, daß fie Deutſches Land ihr eigen nennen und inſtine⸗ 
tiv fühlen, daß ein neu erſtehendes Deutſches Reich Schwer⸗ 
kraft genug beſitzt, um alle ſeine verlorenen Glieder an ſich zu 
ziehen. eniger für Frankreich als gegen dieſes Deutſche 
Reich conſpiriren daher jene Mächte, denen wir in dieſem 
Augenblick neue Heere entgegenzuſtellen uns anſchſcken. 


% Berlin, 30. Auguſt. Die Bildung der einen Re⸗ 
ſervearmee beginnt ſich in unſerer Nähe zu vollziehen, das 
ſpürt man an den Truppenmaſſen, welche jetzt wieder zahl⸗ 
reicher unſere Straßen füllen. Es ſiad prachtvolle Kern⸗ 
truppen, eine wahre Elite, welche wir zu ſehen bekemmen, 
größtentheils Mecklenburger, die, des langen Wartens 
einer franzöſiſchen Landung an der Küſte müde, die Bekannt⸗ 
ſchaft der Franzoſen in deren Vaterlande machen wollen, Die 
Soldaten jubelten und riefen Hurrah, als ginge es zum 
Freudenfeſte. General v. Falckenſtein wird leider ſeine Sehn⸗ 
ſucht, den Franzoſen in offener Feldſchlacht gegenüber geſtellt 
zu werden, nicht befriedigt ſehen, er iſt wieder nach Hannover 
auf den Ruhepoſten, den ihm die Paſſivität der feindlichen 
Seemacht bereitet hat, zurückgekehrt. Ueber die Bildung der 


sauvage et odieuse“, Das Gefecht am 14. wurde als 
großer Sieg verkündet; 3 Divifionen des III. Corps ſollen 
die Preußen (90,0001?) geſchlagen haben: „Bazaine trete 
ten Rückzug nach Verdun an, werde ſich dort mit 
Mac Mahon vereinigen und den Preußen den Reſt geben, 
doch werde es viele Mühe koſten, ſie zu ſchlagen. So lange 
Er an der Spitze, ſei wenig Hoffnung. Er, Bazaine und Le⸗ 
boeuf ſeien unfähig.“ Ein Anderer ſchreibt am 16. 9 Uhr: 
„Ich weiß nicht, ob Du ſchon meinen Brief vom 15. erhal⸗ 
ten, ich erzählte Dir darin von unſerer ſchimpflichen Flucht 
und den Reſultaten unſerer Deroute. Das Traurigſte bei 
der Sache iſt unſer Abzug. Wir ſind davon gelaufen, um 
bier 1 eder 2 Meilen von Mars-la Tour zu campiren. Wir 
find hier ungefähr 30- bis 40,000 Mann ohne Lebensmittel, 
die Kavallerie ohne Fourage. Die Dörfer find ausgefogen, 
wir ruiniren das Land. Die Märſche ſind enorm, um 6 Uhr 
Abends waren wir noch nicht zur Ruhe gekommen und batten 
nichts genoſſen; dabei einen Marſch von 10 lieues (5 Meil.) 
querfeldein hinter uns. Die Nächte find kalt, unſere Bagage 
iſt uns abhanden gekommen, die Fatigue war ſo groß, daß 
die Mannſchoften ihr Gepäck wegwarfen, und man ſah die 
Wege bedeckt mit Hemden, Schuhen, Bürſten, Säbeln und 
ſelbſt Gewehren, genügend, um eine Reihe Wagen damit zu 
beladen. So iſt die franzöſiſche Armee und ſo haben wir 
den berühmten 15. Auguſt verlebt. Heute Morgen erhalten 
wir wieder Ordre, uns marſchfertig zu machen; es wird 
wie immer ſein, kaum zeigt ſich ein Preuße, ſo ziehen wir 
ab.“ — Lager von Verneville, 16. Aug.: „Es ift die Unwiſſen⸗ 
heit unſeres Chefs, welche uns unſere Niederlage bereitet hat; 
wenn wir ſtudirt hätten, wie die Preußen, ſo würden wir un⸗ 
ſere Vertheidigung beſſer verſtanden haben, während wir nun 
in Folge von zwei Niederlagen Lothringen ihnen haben über⸗ 
laſſen müſſen. Man fängt ganz laut davon an zu ſprechen, 
daß der Kaiſer die Preußen vermeiden will und daß er uns 
nach Paris führt. Es würde zu dumm fein. Wenn der Kai⸗ 
fer nach Paris geht, wird die Armee ihn abſetzen ꝛc. ꝛc.“ Es 
bleibt noch hinzuzufügen, daß nach der Schlacht am 18. die 
abgelegten Torniſter der Corps Canrobert und L'Admirault, 
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ſowie viele Protzen und Laffetten den Siegern in die Hände 


fielen. — 


Reſervearmeen iſt man hier ſehr befriedigt, man erblickt 
darin den Beweis, daß unſere Regierung gegen olle An⸗ 
maßungen der Neutralen energiſch Front machen will. Auch 
ſoll eine ähnliche Reſervearmee im öſtlichen Bayern zu bil⸗ 
den beabſichtigt werden, natürlich aus gleichen Gründen. 
Was den Meinungsaustauſch der Neutralen angeht, 
der in den letzten acht Tagen ein ſehr reger ge⸗ 
weſen ſein ſoll, ſo kann uns der ſehr gleichgiltig 
ſein. Ein ſehr beachtenswerther Artikel, den Karl 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Profeſſor der Geſchichte in Freiburg 
im Breisgau, in der „Krzztg.“ veröffentlicht, zieht eine lehr⸗ 
reiche Parallele zwiſchen 1815 und 1870. Nicht entſchieden 
genug kann den diplomatiſchen Zifteleien gegenüber erklärt 
werden, daß Deutſchland nun und nimmermehr ſich einen 
halben und ungeſunden Frieden aufdrängen laſſen wird. Wir 
meinen, daß nicht einmal die Anbahnung von Vorbeſprechun⸗ 
gen zwiſchen einer und der anderen Macht einerſeits und 
Deutſchland andererſeits irgendwie gerathen erſcheint: diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen führen unter neunzig von hundert⸗ 
mal zu weiteren Verwicklungen und machen nur das confus, 
was Erfolge der Waffen ins Klare ſetzen. Der alte Blücher 
wußte, was von den „Diplomatikern“ zu halten war, und die 
ſehr derbe Meinung, die er über dieſe Herren verſchiedene 
Male aus geſprochen, hat heute noch ihre Berechtigung. In 
Oeſterreich muß arge Confuſion herrſchen. Vorgeſtern noch 
hieß es dort, der Kaiſer wolle der erneuten Freundſchaft 
mit Preußen den Grafen Beuſt zum Opfer brinzen, heute 
verkünden unterrichtete Stimmen, daß reactionäre Ge⸗ 
walten auf den Sturz des Reichskanzlers hinarbeiten, 
vor Allem die franzöſiſche Kriegspartei, welche mit ihm 
unzufrieden iſt und den Kriegsminiſter, das Haupt der Ac⸗ 
tionspartei, benutzen will, um den reactionären Baron Hüt- 
ner an die Spitze des Cabinets zu bringen. — Im Haupt⸗ 
quartier des Königs geht es ſtill und ernſt zu, der König ift 
nach biehergelangten Privatberichten voll Muth und Hoffe 
nung auf den Erfolg der deutſchen Waffen, aber er bewahrt 
jene eruſte, düſtere Stimmung, die ihn ſeit der Rückkehr von 
Ems noch nicht verlaſſen hat; er fühlt ſich körperlich kräftiger 
als ſeit langer Zeit, aber er iſt ſchweigſam, was ſonſt nicht 
feine Art iſt Munterer geht es im Hauptquartier des Kron⸗ 
prinzen zu, dieſer iſt immer heiter und läßt feiner bekannten 
Neigung, gelegentlich einen guten Witz vom Stapel zu 
laſſen, frei die Zügel ſchicßen. In feinen Mußeſtunden vers» 
kehrt ec viel mit Guſtab Freytag, welcher der Einladung 
doch nicht widerſtehen konnte. Der Maler Ludwig Pietſch, 
der für verſchiedene Blätter, Tante Voß an der Spitze, 
Kriegsbilder — ſchreibt, ſorgt für die Erheiterung des Heinen 
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Kreiſes, der ſich nach der ernſten Arbeit des Tages Abends 


um den Kronprinzen verſammelt. 

— Der Kaiſer von Rußland hat der „K. H. Ztg.“ 
zufolge an den König Wilhelm ein Telegramm geſchickt, in 
welchem er zu den Siegen Glück wüsſcht. 

— Das Gardecorps, das 4. und 12. Armeecorps, fowie 
die 5. und 6. Kavalleriediviſton, welche Truppentheile unter 
das Commando des Kronprinzen von Sachſen geſtellt 
worden find, haben die Bezeichnung: „Armeeabtheilung 
der 2. Armee“ erhalten. — Das „Corps des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Schwerin“ beſieht aus der 17. 
Infanteriediviſion und der 2. Landwehrdiviſton. 

— Nach einer am Sonnabend früh aus Stolp hier 
eingegangenen Privatnachricht find circa 400 Mann der Bes 
ſatzung der franzöſiſchen Flotte bei Schmolfiſch unweit 
Stelp gelandet, haben in dem Orte Trinfwafler gefüllt und 
ſich dann wieder entfernt. Als die Huſaren aus Stolp er⸗ 
ſchienen, waren die durſtigen Franzoſen bereits wieder in 
See gegangen. 

— Es wird uns mitgetheilt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
daß 734 preußiſche Gefangene von verſchiedenen Trup⸗ 
pengatiungen, welche in Metz internirt waren, in der Nacht 
von Mittwoch auf Donnerſtag aus der Feſtung geſchafft 
worden ſind. Sie trafen Nachts 1 Uhr im Lager der 
preußiſchen Armee ein. Nach Ausſage der Leute erhielten 
anfangs je zwei Maan täglich ein Brod, in den letzten Tagen 
aber je ſechs Mann nur ein Brod. Es iſt das ein Zeichen, 
daß ein Mangel an Lebensmitteln in Metz ſich bereits 
anzumelden beginnt. 

— Aus dem Umſtande, daß in letzter Zeit dem aus 
preußiſchen, württembergiſchen und badiſchen Truppen zu⸗ 
ſammengeſetzten Einſchließungscorps vor Straßburg höhere 
Artillerie » und Jugenieurbefehlshaber zugetheilt worden ſind 
— fagt die „Keiegs⸗Ztg.“ — glauben wir mit Beſtimmtheit 
annehmen zu dürfen, daß man binnen Kurzem an Stelle der 
bisherigen Beſchießung eine Belagerung mittelft des förmlichen 
Angriffs treten laſſen wird. Seitens der Artillerie find 
30 Feſtungscompagnien zur Theilnahme an der Belagerung 
beſtimmt und zu gleichem Zweck 10 Feſtungs⸗Pionier⸗Com⸗ 
pagnien in Marſch geſetzt worden. Der Belagerungsartillerie⸗ 
park aus Coblenz, Weſel und Magdeburg wurde bereits 
per Eiſenbahn in die Nähe der belagerten Feſtung 
gebracht, daſſelbe geſchah mit dem Ingenieur » Belage- 
rungspark, welcher in Magdeburg formirt worden iſt; zu dem 
Erſteren gehören nicht allein die Belagerungsgeſchütze, deren 
Anzahl, Kaliber und Gattung wir aus Gründen der Dis⸗ 
eretion nicht erwähnen, ſondern auch ſelbſtredend die vers 
ſchiedenartigſte Munition, als Brand-, Leucht⸗, Spreng⸗ 
geſcheſſe ꝛc. 2c., Sattelwagen, Lafetten, Trenſchenkarren, Hebe⸗ 
zeuge, Geſchützzubehör aller Art u. ſ. w. Wie verlautet, wird 
das bisherige Truppencorps vor Straßburg in den aller» 
nächſten Tagen eine anſehnliche Verſtärkung durch Landwehr⸗ 
truppen erfahren, und falls nicht zuvor die Feſtung capitulirt, 
haben wir dort eine Belagerung zu erwarten mit einem ſol⸗ 
chen Materialien⸗ und Truppenaufwande, wie ſie die Ge⸗ 
ſchichte der preußiſchen Armee noch nicht aufzuweiſen hat. 

— Nach einer Meldung der Wiener „N. fr. Pr.“ aus 
Brüſſel hat Fleury angeblich Rußland zur Friedens⸗ 
vermittelung unter der Vorausſetzung der Aufrechthaltung 
der Napoleoniſchen Dynaſtie und der Integrität des fran⸗ 
zöſiſchen Gebietes gewonnen. (Die „N. fr. Pr.“ bezweifelt 
jedoch die Wahrheit dieſer Nachricht.) 

— Die Kronpeinzeſſin begiebt ſich hente zu einem län⸗ 
geren Aufenthalte nach Homburg, um den in der Umgegend 
von Frankfurt a. M. befindlichen zohlreichen Lazarethen ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit und Fürſorge zu widmen. 

— Der Zollparlamentsabg. Ludwig Bamberger, der die 
franzöſiſchen Ver ältniſſe durch 20jährigen Aufenthalt in Paris 
kennt, hatte ſich auf Einladung des Grafen Bismarck dem Haupt: 
quartier angeſchloſſen. 90 iſt er dem Grafen Renard bei⸗ 
gegeben, dem er als „Conſulent“ für die Organiſation der Ver⸗ 
waltung im Elſaß dienen ſoll. 

— Aus der Augsburger Stanonengieberei iſt in den letzten 
Wochen eine größere Anzahl von Mitrailleuſen hervorgegangen. 
Man hat die Conſtruction derſelben durch die Vergrößerung des 


Streukegels inſofern zu verbeſſern geſucht, daß die Geſchoſſe nun 
eine weniger gleichmäßige Flugbahn nehmen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe fürchterlſchen Mordmaſchinen noch in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege gegen die Franzoſen ihre Probe zu beſtehen haben. 
In Breſt waren am 25. d. ferner folgende gekaperte 
nordd. Schiffe eingebracht: Paul Auguſt, Maas, von Terra⸗ 
nova nach Rotterdam mit Schwefel; Laura & Louiſe, Goſau, 
von Porto Cabello nach Hamburg mit Caffee und Baumwolle, 
und Otto, Schmidt, von Para nach Havre mit Cacao. 

Magz ny bei Metz, 26. Auguſt. Heute Mittag Alarm 
ſämmtlicher ſich um Metz befindenden Truppen. Der Feind 
eröffnete aus den nördlich gelegenen Feſtungswerken und 
Forts ein lebhaftes Feuer und ließen ſich dabei einige Com⸗ 
pagnien Soldaten außerhalb der Feſtung blicken, während 
nach kurzer Zeit aus deu dieſſeitigen Werken die ganze 
franzöſiſche Armee einen Ausfall verſuchte. Hierbei wurden 
fie von ihren ſchwerſten und beſten Geſchützen unterftügt, bes 
ſonders aus dem hochgelegenen Fort St. Quentin. Der 
Ausfall mißglückte gänzlich, denn ſie wurden von einem 
lebhaften Feuer der Unfrigen, welche wohl auf ihrem Poſten 
ſind, begrüßt und gleich nachher bis in die Feſtung 
zurückgeworfen. Viele Tode und Verwundete des 
Feindes blieben auf dem Platze. Unſere Artillerie 
hat tüchtig mitgewirkt und noch bis heute Abend ſich mit 
Metz unterhalten. Die Mußregeln werden verſtärkt; heute 
oder morgen ſoll die Beſatzung und die Armee von Metz zur 
Uebergabe aufgefordert werden und dann, wenn ſie nicht er⸗ 
folgt, Metz nach allen Regeln der Belagerungskunſt beſchoſſen 
werden. Unſere gezogenen langen 24 Pfünder haben wir 
ſchon hier, auch wird das Eintreffen von ſchwerem Bela⸗ 
gerungsgeſchütz, den „Düppeler Brummern“, ſtündlich er» 
wartet. Indem ich noch ſchreibe, wird mir von ſo eben an⸗ 
gekommenen Reſerven mitgetheilt, daß auf den Eiſenbahnzug 
hinter der Station Heruy mehrmals geſchoſſen und ein Mann 
verwundet wurde. Man verfährt mit dieſen fanatiſchen Bür⸗ 
gern und Bauern noch viel zu gelinde. Uebrigens ſoll ſe 
der ganze Schienenſtrang von Saarbrücken bis hierhin mit 
unſerer Landwehr beſetzt werden. (Elb. Z.) 

England. London, 30. Aug. Für die aus Frankreich 
in großer Anzahl heimkehrenden Engländer, welche 
wegen ihrer Mittelloſigkeit gezwungen waren, den franzöſiſchen 
Boden zu verloffen, werden hier erhebliche Sammlungen 
veranſtaltet. 

Frankreich. & Paris, 28. Auguſt. Die Abſicht, 
den Widerſtand gegen den Feind auch noch nach dem Verluſte 
von Paris fortzuſetzen, wird nicht überall getheilt. Aus den 
Reihen der Oppoſition iſt in der Kammer vorgeſchlagen und 
beantragt worden, daß dieſelbe ſich unter keinen Umſtänden 
von Paris entfernen dürfe. Der Kaiſer und Nouher, welche 
das Project, die Regierung nach Bourges zu verlegen, ande 
gedacht haben, werden indeſſen wohl die Maſorität bereit 
finden, ihnen zu folgen. Bis zu welchem Maße die von 


Trochu angekündigte Ausweiſung der Frauen ausge⸗ 
führt werden wird, läßt ſich nicht vorherſehen, aber 
Beſtürzung und Verzweiflung haben ſich aller Fa⸗ 


milien bemächtigt. Die Einen wiſſen nicht wohin, den 


Anderen fehlt es an pecuniären Mitteln, viele Wohlhabende 
wären kängſt abgereift, wenn die Regierung von vornherein 
und immer die Sachlage der Wahrheit gemäß dargeſtellt 
hätte. Zahlreiche Verhaftungen finden fortwährend ftatt. Würde 
aus ſchließlich Jagd gemacht auf das Geſindel aller Art, das 
die Straßen von Paris verpeſtet, es wäre gegen dieſe Razzias 
nichts einzuwenden; aber es ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daß politiſche Zwecke mit unterlaufen; viele Perſonen, welche 
als Republikaner bekannt oder verdächtig find, wurden eingeſperrt 
und mehr bedurfte es nicht, umdle Gerüchte von einem bevorſtehen⸗ 
den Staatsſtreich von Neuem in Umlauf zu ſetzen. Was man 
über den Hergang der Dinge in der geheimen Sitzung des 
Geſetzgebenden Körpers erfährt, dient zur Rechtfertigung jener 
Gerüchte in jo fern, als aus den Erklärungen der Minifter 
hervorgegangen iſt, daß fie Anſtand nehmen, eine allgemeine 
Bewaffnung anzuordnen. Zwiſchen Trochu und dem Hofe 
giebt es überdies keine Beziehungen mehr. Die Kaiſerin will 
von ihm nichts mehr wiſſen, fie hält ihn für einen Anhänger der 
Orleans, alſo für den Feind ihrer Dynaſtie. Eugenie ſcheint ihre 
Zeit ausſchließlich zwiſchen Sorge für die Regierung und die 
Verwundeten theilen zu wollen. Auf der Tuilerien⸗Terraſſe 
zwiſchen der Orangerie und dem Concordeplatze find zwei 
große Ambulanzzelte, jedes für 24 Betten, aufzeſchlagen. 
Ulber ihnen iſt die Tricolore und die weiße Fahne mit dem 
rothen Kreuze aufgebißt. Drei andere weiß blau geſtreifte 
kleinere Zelte find für den chirurgiſchen, Apotheker ⸗ und Kran⸗ 
kenwärterdienſt errichtet. Alles iſt vorbereitet, es feblen nur 
die Verwundeten. Die Wahl dieſes Platzes iſt etwa comö⸗ 
diantiſch und wücde verſchiedene Reflectionen geſtatten; 


die Bedrängniß mag dieſen Prunkſtaat mit der 
Barmherzigkeit der Kaiſerin entſchultigen. Endlich an⸗ 
erkennen die Franzoſen nicht allein die Uebermacht, 


ſondern auch den Geiſt und die Klugheit der preußiſchen 
Kriegführung. Ein Berichterſtatter ſchreibt vom 18. Auguſt 
aus Metz an ein Pariſer Blatt: „Die Preußen ſind Gegner, 
wie wir ſie noch nicht gefunden haben. Sie kennen unſere 
öſtlichen Departements beſſer als wir und ſie kommen durch 
die dichteſten Gehölze mit ihrer Artillerie. mit ihren ſchweren 
Packwagen und der leichten Bagage. Sie haben noch den 
weſentlichen Vortheil vor uns, daß fie hinter ſich nicht 
jene Maſſen von Wagen nachzieben, die unſerer Armee 
folgen und die bei ihnen im Falle eines Rückzuges ſehr hin⸗ 
derlich fein würden. Dann find fie ſtets auf dem Ini 
vive; ſie fürchten auch nicht Leute zu opfern, um den Reſt 
ihrer Streitkräfte zu erhalten. So oft fie eine Poſition auf⸗ 
geben, laſſen ſie auf 15 Lieues Entfernung kleine Ulanen⸗ 
Schwadronen zurück, die unabläſſig vecognoseiren und unfere 
Generale glauben machen, daß ihnen eine bedeutende Heeres⸗ 
macht folge. Wenn fie es auf einen gewiſſen Punkt abgeſehen 
haben, entſenden fie andere Ulanen dahin, die unfere Vor⸗ 
kehrungen auszukundſchaſten haben.“ 

— 29. Aug. Seit Donnerſtag hat die Polizei an 3000 
Verhaf ungen vorgenommen. Unter den Vorhafteten befinden 
ſich auch 150 Oeſterreicher. Die Remonſtrationen Metter⸗ 
nich's hatten keinen Erfolg. Die Spionenriecherei nimmt 
überhand. Die Lage der Fremden iſt höchſt beängſtigend. 
Seit Freitag ſind mehr als 80,000 Perſonen von hier adge⸗ 
reift, fo daß die Eiſenbahnzüge ſich oft um 12 Stunden ver⸗ 
ſpäteten. 

— Die „Gazette de Frauce“ meldet, daß zwei Calide 
in Paris angekommen ſiod, welch dem Kriegs miniſter zwan⸗ 
zigtauſend auf ihre Koften ausgerüſtete Reiter aus Pas 
bylien angeboten haben. 

Italien. Florenz, 26. Aug. Die „Correſpondance 
Italienne“ ſagt: Lamarmora gehe im Intereſſe der Friedens⸗ 
bemühungen der neutralen Mächte nach St. Petersburg. 


zer 


1 


2 — 


. 


Dan 


3 


Pr 


#1 
ea 


3 


w 


88 
* 
1 


. 


— 


ih: 


f 
1 


Die 


= ſtohl 


„Opinione“ beſtreitet, daß er in der Eigenſchaft eines 

Geſandten gehe. Man ver ſichert, Prinz Napoleon werde bis 

nach Eintreffen der Antworten auf eine Note unſeres aus⸗ 

wärtigen Miniſteriums an die Cabinete von London und 

bleibe bezüglich der Friedensvermittelung in Florenz ver⸗ 
en. 


(Allg. Ztg. 

— Der Cultusminiſter Raeli befiehlt ſämmtlichen Ge⸗ 
richtsvehörden für den Fall, daß Biſchöfe oder Pfarrer das 
Dogma der päpftlichen Unfehlbarkeit publiclren ſollten, die 

ößte Achtſamkeit, ſofortige Berichterſtattung und gegebenen 
alls ſtrafrechtliche Einſchreitung, inſofern dabei die Straf⸗ 
geſetze überſchritten würden. (Allg. 3) 

— 28. Auguſt. Der beim Aufruhr in Pavia am 24. 
Juni betheiligte Unterofficter Peter Barſauti wurde in Folge 
beſtätigten Urtheiles des Militär⸗Gerichtshofes heute Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Mailand erſcheſſen. Die anſehnlichen 
Gnadenvermittelungen blieben beim Könige unberückſichtigt. 
Anbefshreiblice Eatrüſtung über dieſes Ereigniß in ganz 

alien. 

Rom, 26. Auguſt. Die Legion von Antibes iſt auf⸗ 
gelöft. In Civitavecchia iſt die engliſche Panzerfregatte 
apctenfe", Sapitain Nowell, mit 16 Geſchützen und 400 

ann zur Verfüsung des engliſchen Conſuls in Rom eins 
gelaufen. (Aug. 3) 

Portugal. Das „Jornal do Comercio“ vom 21. d. 
en daß eine Verſchwörung eingefädelt wird, deren 
der Umſturz des Königthums und der Juſti⸗ 

utlonen iſt. Es behauptet foger, zu den Verſchwörern, die 


oe ingen wollen, abzudanken, gehören mehrere 
Münter „Wir hoffen“, ſchlieht das Blatt, „das Schwert 
es alten Marſchalls Saldanha werde aus der Scheſbe fah⸗ 


ten und die Verſchwörer zu Bopen ſchlagen; er kann ſicher 
ſein, daß ihn das Volk darin unterſtützen wird.“ 


24 Danzig, den 31. Auguſt. 

Vom 1. September c. ab werden die bisherigen Extra⸗ 
züge auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer an den Sonn⸗ 
und Feſttagen nicht mehr abgelaſſen. = 
i Ueber das Seegefecht, das S. M. Sch ff „Nymphe“ 
der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt in Putziger Wyk, unweit 
Orböft. mit drei franzöſiſchen Panzerfregatten und einem Aviſo 

u eben hatte, wird der „N A. 3“ 
Au 


er „ aus Neufahrwaſſer, 


uft, berichtet: „Am 21., Mittags 12 Uhr, kamen drei 


Banzerhiffe und ein Aviſo in Sicht, welche längs der Küſte 

feuern ungefähr um halb ſechs Uhr an vorgenannter Stelle zu 

wei gingen. Um zehn Uhr wurde die Mannſchaſt der „Nymphe“, 
e 

Ha 


im Augenblick 
eſecht, der Commandant machte die Ronde 


en des Feindes e Ne au 
ab = Nacht poor 72 1 
3 er Mond ging grade auf, a 
9 9 9955 aus dem Hafen ſteuerte. — Halb wei Uhr kam 
er Feind in Sicht, er la iter ct ahnend, ſcheinbar in tiefem 
or Anker 


das daf dic be Mende 


daß. des IR guete dort ſo, 
fie fih demjelben lautlos. unter Land, detborgen Im Chu 


näherte. Als fie ſich dem Feinde auf 2000 Schritte genähert 110 
Bee ſich der Commandant auf die Commas dobrücke, und fonte 
erfolgte das Commando: „Batterie fertig!“ und im nächſt n 
Augenblicke bekam der Feind die ganze Steuerbord⸗Breitſeite. 
Der Schreck und die Verwirrung des Feindes ſoll ungeheuer ge⸗ 
weſen fein, trotzdem gab er ſofort den erſten Schuß ab, jedoch 
ahne Erfolg, und jo ging es ihm auch mit den nächiten. 
Während dieſer Zeit hatte die „Nymphe“ 
m Feinde ihre zweite Breitſeite in die Rippen, und wie beob⸗ 
achtet fein ſoll, mit Erfolg. Einer der Ranger hatte unterdeſſen 
unglaublich kurzer Zeit Dampf auf, ließ feinen Anker ſchleppen 
und 1 5 die Verfolgung der „Nymphe“ auf, welche den Feind 
durch ihre Poſitienslaternen zu täuschen ſuchte, welche fie hinten 
aufgeſtellt hatte. Der Feind lief der „Nymphe“ ziemlich auf und 
elen auf beiden Seiten noch einige Schüſſe. A fein verabredetes 
igng wurde das Molenfeuer angeſteckt, und daſſelbe, ſo bald 
die he“ paſſirt war, wieder gelöſcht, — und der Feind war 
der Geprellte; dies war 3 Uhr Morgens. Wie man am andern 
Morgen erfuhr foll dem einen Panzerſchiffe der Schornſtein und 
die Kreuzmarsſtänge zerſchoſſen ſein, während an Bord der 
„Nymphe“ kein Verluſt war. Das Benehmen der Mannſchaft 
i des Gefechtes ſoll ein ſehr gutes geweſen fein, beſonders 
5 fie ſich durch große Ruhe ausgezeichnet haben. Kurz vor dem 
N efecht hielt der Commandant, Capitain Weickmann, noch eine 
pe Anſprache, in welcher er beſonders bervorhob, daß das 
Gelingen des Unternehmens nur von der größten Ruhe und von 
der Pünktlichkeit in der Ausführung der gegebenen Befehle ab: 
inge. — So eben kam die Nachricht, daß der Feind in Copen⸗ 
bagen 18 28 an 1 habe in Folge des Gefechtes.“ 
Das Concert, welches der Sängerverein, u Lei⸗ 
tung des Hrn. Muſikdirector Frühling, im Garten des 1 
— 2 f ni — der zur Fahne einberufenen 
5 eben hatte, i 2 
each, geg hat einen Reinertrag von 350 Ag 
er Bauerſohn Theodor Kobiella aus Abbau Tluczewo 
Ba aan eee am 12. Juli d. J. vom dee 
zum Tode verurtheilt wurde, iſt heute im hieſigen 
dene de et ee 
a „Polizeiliches.] Geftern fiel der Schiffszimmergeſell 
Bendikows ki, auf der Königl. Wer Gefaäftiet ga Schiff ins 
Waſſer; wenngleich noch lebend nach ſeiner Wohnung gebracht, 


verſtarb er nach wenigen Stunden am Lungenſchlage. 


Gerichts verhandlung am 30. Auguſt.] 1) In einer 
cht im Auguſt d. J. traf der Tapezierer“ von bier mit 
em 77 1 Joſeph Kauſſtein aus Neuſtadt in einer Rrr 
urgtion zuſammen. Sie verließen zuſammen das Local. Auf 
iin Straße blieb plötzlich K. ſteben, er umarmte den S. und bat 
nam ein Darlehn von 20 Ke, was S. ablehnte und ſich von 
0 nem Begleiter trennte. Als S, nach Haufe kam, vermißte er 
Ofort feine Uhr nebſt Kette, welche ihm N., als er ihn umarmte, 
en haben mußte. Sofort angeſtellte Recherchen führten 
H Ermittelung des Kaufſten, welcher die Kette 
5 ſich trug, die Uhr aber bereits verſetzt hatte. 
f 5 edel erkannte auf 6 Wochen Geſängniß und Ehrver⸗ 
fi „ ) Der Schuhmacherlebrling Job. Barendt hat geſtändlich 
einem Meiſter Gorzaltt hierſelbſt und deſſen Geſellen verſchiedene 
eider, Handwerkzeug und ein Portemonnaie mit 2 20 
eſtohlen. wurde mit 3 Monaten Gefangniß und Ehrverluſt 
lchralt. Der Knecht Joh. Rozynski aus Keſtowo hat geſtänd⸗ 
800 in einer Nacht im August d. J der Frau Hofbeſitzerwittwe 
10% ltowski in Sudau 2 Schweine geſtoblen, die er in Danzig für 
dens verkauft hat. Er erhielt 4 Monate Gefängniß und Re: 
afen. 
. Die Leiche des Generals v. Döring iſt am 25 d. unter 
kaber Beteiligung des Publitums auf dem Gute Fincken⸗ 
— worden. der Wi 
raudenz, 30, Auguſt. Aus dem Felde erhält der „Del. 
Halde Zuſchriſt: „Pivouae Courcelles Bahnhof, 24. Auguſt. 
ahr eicht iſt es den Bewohnern von Graudenz intereſſant, x er? 
Sören, wie und wo das 45. Regiment ſich befindet, deſſen Heimath 


udenz ſeit längerer Zeit iſt. Wir liegen feit drei Tagen im 


ur 


\ en. 
gewendet und donnerte 


Cros des erſten Armeecorps, das nebſt vier anderen Corps und 
einer Landwehr Diviſion zur Einſchließung von Metz verwendet 
wird, nachdem das Regiment an den Gefechten vom 14. und 
18. Auguſt Theil genommen. Am 21. d. M. nahmen die Truppen, 
welche Metz einzuſchliezen beſtimmt find, ihre Stellung ein. Das 
45. Regiment liegt beim Babnhof Courcelles an der Nied Der 


nahe Eichen⸗Schälwald lieferte ausgezeichnetes Material zum Bau 


von Baracken, in dem wir bereits eine große Uebung erlangt 
haben. Stroh und Heu iſt in Maſſe vorhanden, im Fluge iſt die 
Stadt Graudenz aus Laubhütten gebaut — Marienwerderſtraße, 
Schwarzer Adler, P. Gäbel (Marketender) ſind bereits vorhan⸗ 
den, nur nach Heitmann trotz der Nähe der Champagne vergeb⸗ 
liches Verlangen. Wie lange wir bier bleiben, iſt vorläufig 


unbeſtimmt, wir ſtehen ſtets gefechtsbereit, um etwaiges Durch⸗ 


brechen der bei Metz eingeſchloſſenen franz. Corps zu verhindern. 
Der Geſellige kommt ſtets erwünſcht.“ f 
Der Commandant der Feſtung Eraudenz Herr Oberſt 
Hahn v. Dorſche iſt zum Commandeur des 3. weſtphäl. Ins 
fanterie⸗Regts. No. 16 ernannt. (00 


Vermiſchtes. 

— Erich Moſen, der älteſte Sohn des verſtorbenen Dich⸗ 
te:3 Jul. Moſen, iſt am 16. d. bei Mars⸗la⸗Tour gefallen. Schon 
1866 machte er als Freiwilliger den Mainfeldzug mit; ſein echt 
1 eg Herz trieb ihn auch jetzt wieder als Freiwilliger 
n den Kampf. 


München, 27. Aug. Geſtern iſt hier, einige 80 Jahre alt, 


der Hofſchauſpieler Jo ft geſtorben. Er gehörte der alten drama⸗ 

turgiſchen Schule der Schmidt und Lebrun in Hamburg an; nabe⸗ 

bei 40, Jahre war er Mitglied der hieſigen Bühne und bis jetzt 

noch eine Zierde derſelben. Sein letztes Auftreten wird vor un⸗ 

gefähr 11 Monaten als Palriarch in Leſſings „Nathan“ ſtatt⸗ 

ran Pn (Joſt gehörte früher einmal der Danziger 
ne an. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Auguſt. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Otter Ars. vetzter are 
Weizen der Auguſt 7326 7448 Staatsſchuldſch. 78¾8 782¼ 
Der Sept.⸗Oct. 7328 74½ 1 74115 2 — 
Roggen matter, | 33% ohpr. Pfdbr. 77 77 
Regulirungspreis 52 528 3855s weſtpr Pfdbr. 7228 7228 
Auguſt 1 1 52½¼8J 4% weſtpr. do.. 788 7848 
Sept. Oct.. 51% 52% Lombarden . . 105% 104 
Oct⸗Nov .. . 51% 52% Oeſtr. 1860r. Looſe 728 722 8 
Rüböl, Auguſt.. 13 144 Rumänier . . 61% 61% 
Spiritus flau, Oeſtr. Banknoten. 808 44 
Auguſt . 163 705. Ruſſ. Banknoten. 74/8 74% 
October . . 1715| 17 Amerikaner . . 9346 93 
Petroleum Ital. Rente. . 49% 49% 
Auguſt . . 73 75 Danz. Stadt⸗Aul. .- — 
5% Pr. Anleihe. 985% 99 /] Wechſelcours Lond. — 6.22¼ 
4% do. 89% 88% 


Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 30 Aug. EffectensSocietät, Ameri⸗ 
kaner 91}, Creditactien 2335, Staatsbahn 321, Lombarden 1808, 
Silberrente 5148. Feſt, aber ſtill. 

Wien, 30 Aug Abend⸗Börſe. Creditactien 250, 75, 
3 3 92 Is 1900 60, et te is 2 

i 38, 30, Anglo⸗Auſtria 220, 00, Franco⸗Auſtria 92, 25, 
Lombarden 194,00, Napoleons 10,01%. Unbelebt. 

Hamburg, 30. Auguſt.[Getretdemarkt.] Weizen loco uns 
verändert, auf Termine ruhig. Roggen loco gefragt, auf Termine ruhig. 
Weizen r Auguſt 127. 2000 % in Mt. Banco 155 Br., 154 G., dur 
Auguſt⸗September 127% 2000% in Mk. Banco 153 Br., 1523 Gd., 
Nr September⸗October 127% 2000 in Mk. Banco 153 Br., 
1527 Gd., Ne October⸗November 127% 2000 / in Mk. Banco 
154 Br., 153 Gd. — Roggen dr Auguſt 20008 in Mk. 
Banco 106 Br., 104 Gd., er Auguſt⸗September 106 Br., 104 Gd., 
September⸗October 107 Br., 106 Gd., October ⸗ November 107 
RU 3 Bolt 2 a u . — — 

„ er — Sptr au, loco Auguſt, Aug.⸗ Sept. un 
Sept 20 . —kaſſes fest, verkauft 3000 Sac — Zink fill. — 
Petroleum ruhig, Standard white, loco 15 Br., 143 Gd., der 
1 143 Gd., Year September⸗December 15% Gd. — Wetter 

ewölkt. 
Bremen, 30. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white, 


ur! Stedfalz r Sack von 125% Netto incl. Sack ab 

Neufahrwaſſer * 24 Br. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 165—17 3% Br., ſchotliſche 
Maſchinenkohlen 19 %. Br. 

Die Allteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 31. Auguſt [Bahnyreiſe.] 
Weizen heute zu unveränderten, jedoch feſten Preiſen etwas mehr 
gekauft und bunt, hellbunt 120— 126% von 60— 67/68 , vu 
20004 bezahlt. 
Roggen unverändert, 120—125 %% von 4345 , ur Tonne. 
Gerſte, friſche kleine 104% 343 WM, große 110% alte 395 3% 
0 50 Tre von 04. 
rbſen 2 
Zafer geſchäftslos. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Rübſen kleine Zufuhr, Markt unverändert, gute trockene Qual. 
von 98 102 % er 20004 oder 1 5110 Yu ver 72. 
und feinſte Qualität bis 104 % Ye 20007 
oder 1057112 % d 72. 


ermine gefragt aber ohne Angebot. Regulirungspreis 
für lieferungsfaͤhigen 126% bunt dr Auguſt iſt 64: 


9 
feinſter 119 43 , 119 20 
Ss, 123/24 % 45 


Tonne. — Erbſen loco ohne Umſatz. l für 
fe oco feſt, bei vereinzelter 


bez. — Rüböl 
der Auguſt 133 
1 % Gd 


Oct⸗Nov. 135/24 . bez. — Spiritus, etwas höher geha — bei 


Nov. 17% 
748 Ra 
Roggen 523 


3 nach 
281 Ge der 50 Zoll- Y. — Eebſen, weiße, alte 
53 % der Schfl. — Winterrübſen nach Qualität 106—111 879 
Hr 72 Zoll-. — Winterrapps nach Qual. 102-103 Yu Ar 
72 Zoll⸗J. — Spiritus ohne Umſatz. 


Derlin, 30. Auguſt. rege ioco er 21008 68—79 
nach Qual., — Auguſt 74% bz., Sept.⸗Oct. 7414 —74— 
744 * bz, u. B., Oct.⸗Nov. 743 —744— 3, Nov.⸗Dec 
7474-74 & bz. F 


loco 67. N 100% ohne Hab 144 ., Auguſt 14-144 % bz. — 
Amſterdam, 30. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 17} Rg bz., loco 
Roggen er October 196%. — Regenwetter. mit Faß 165-3 & bz. „r Auguſt do., Aug⸗Sept. 161—8— 
London, 30. Auguſt. [Schluß ⸗Gourſe.] Conſols 9. | bz B. u. G., Sept. do., Oct. 17 7 724 3. bz., Oet.⸗Nov. 
Neue Spanter 268. Italteniſche 5% Rente 483 Lombarden 15%. | 17 % 9-8 % bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 5 41 , Nr. 
MNertcaner —. 5% Rufen de 1822 —. 5% Nuſſen de 0 u. 14-45 W, Roggenmehl Nr 0 4538/4 , Nr. 0 
1862 —. Silber 603. Tarkiſche Anleibe de 1865 411. 6 u 1 3 31 Der 42 unverfl. excl. Sad. — Roggenme 
Verein. Staoten r 1882 888. — Wechſelnotirungen: Berlin | Nr. O u. 1 tr. unverſteuert incl. Sad r Auguſt 44 
6, 283. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 12 Sh. Wien 15 . — Rr. 27 V bz., Auguſt⸗Septbr. 3 n bz, Sepk.⸗Oct. 3 
Petersburg 283. — Günſtig. 24321 n bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) er 


Liverpool, 30. Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumwolle]: 
10,000 Fallen Umſatz, davon für Speculation und Export 1500 
Ballen. Feſt. — Mibdling Orleans 93, middſing amerttanſche 
83, fair shoilerab. 74, middling fair Obollerah 67, good minns 
ling Thollerah 54. fair Bengal 68, New fair Oomra 7, 
good fair Oomra 7%, Pernam 9, =. 1 Egyptiſche 10%. 

arts, 30. Auguſt. (Schluß ⸗Gourſe.) 37 diente 59, 10. 
Julkeviſge er Rente 48,40. Staatsbahn 667,50. — 
Eonft geſchäftslos. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 30. Aug. Rüböl Ar Auguſt 97,50, He Septem⸗ 
ber = 50, 78 A 00. 1 Dor Luang 
74, 00, r September⸗December 69, 00. ritus er Augu 
63,00. — Schönes Wetter. — (Inditect bezogen uſt 

New⸗Nork, 29. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1098. Goldagio 163 (böchſter Cours 168, niedrigſter 164), 
Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 1113, Bonds de 1865 110, 
Bonds de 1904 109, Ertebahn 228, Juinois 135, Baumwolle 
193, ven 5 D. 85 C., Raff. Petroleum in Newyork ur Gallon 
Ey 1 1 5 26, do. in Philadelphia 254, Havanna-Zuder 

0.12 108. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 31. Auguſt. 2 
7 0 ir dr Tonne von 20004. unverändert, nur Conſumtions⸗ 
geſchäft, 
loco ar a & Br., 
vorjähriger Wetzen: 
ein arg und werk 197-1324 3 61-68 Br. 
och unt 126130 " ane 
ellbunt .. 124128 „ 59 63 „ 
unt 174-128 „ 58-60 
ordinair . „ 114-124# „ 54-57 
friſcher 12/3 - 1217 60-66 . in : 
Regulirungspreis für lieferungsfähigen 1267 bunten 
Weizen 64 Ar. 3 
Roggen r Tonne von 20002 unverändert, l 
loco alter polniſcher 119% 408 % bez., friſcher 119126 
43—47 % bez. Auf Lieferung re Sepibr.⸗Octbr. 1227 
41 % Br., 434 . Gd. a 
Negulirungspreis file lieſerungsfähigen Roggen 120% 
434 &, 1224 443 9. Bi, 
Gerfte ur Tonne von 2000, loco kleine friſche 348 Re. bz. 
E 75 Tonne von a. e Regulirungspreis für 
eferungsfähige Futtererbſen bez. Sr 
Rübſen Ei . von 2000%, loco Winters 103— 
ie 1 is für Heferungsfäbigen Nübfen 103 , 
8 egulirungspreis für lieferungsfähigen 
Petroleum Ye 1004 ab Neufahrwaſſer loco 81 2% bez. Auf 
Lieferung der Sept.⸗Oct. 8 % Sr. 


60-68 & bz. 


1 


, Jr Auguſt 78 , er Auguſt⸗ 


Viehmärkte. 

Berlin, 29. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf Viengen 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1575 Stuck Hornvieh. Der 
Handel konnte ſich beim Mangel an jeglichem 124 und nach 
dem ſtattgehabten ſchwachen Confum in Betreff der bedeutenden 
dena nur zu hoͤchſt gedrückten Preiſen a wickeln und hinter⸗ 
ieß ca. 500 Rinder unverkauft. 1. Qualität erreichte 17—18 
As, 2. Qualität 13-14 und 3. 9 Re. Yr 100% Fleiſch⸗ 
gewicht. — 3512 Stück Schweine konnten auch am Markte nicht 
eräumt werden, da es Bes ſchwachen Bedarfs an Kaufluſt 

ne Käufe nach außerhalb geſchloſſen 


täten Fr geſucht, blieben in größeren P 
40457 

Stück Kälber konnten nur flaue Preiſe erzielen, da die Zufuhr 
den Bedarf überſtieg. Sufub 2 


Schiffsltücn. 
Neufahrwaſſer, 31. Auguſt. Wind: W. 
Nichts in Sicht 
Thorn, 30. Auguft 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: bedeckt, Regen. 
Stromab: en. Schfl. 
Weßſtein, Lothe u. Geſundheit, Pulaw, Bromberg, 
——— Soacemelt, 27 Laſt Meat 136 4064 . 2 — Erbin. 
iesmann, Biegeleiſen, Kolo, Danzig, ont 
Kae 51 Mialewis dor Goldfhmidts S, 91 St. 
. H., 1185 St. w. H. 
Konar, 8 do., Behrendt, 345 St. w. H, 6200 
St. Eiſenbahnſchw. 


U 
Behrendt, 
Meteorologtſche Beobachtungen. 


12 | Barden Therm. inn 
& | Stand iR Ks Wind und Wetter, 
85 Narr. > 


30 4 331,09 | #115 Nord. durdbr. Gew,, Negenidauer. 
31] 8] 334,18 | 10,7 | DNB, mäßig, ftarle Regenichauer. 
12 335,50 14,3 do,, ſtark, hell und wolkig. 


Ein möblirtes Zimmer in der Nähe der 
Poſt wird zum 4. September zu miethen 
geſucht. Adreſſen sub W. in der Exped. d. Z. 
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Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Friederike mit dem Kaufmann H. Ka⸗ 


lisky aus Samt er beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 30. Auguſt 1870. 
M. M. Lövinſohn. 


N 01d 

J der Schlacht bei Gravelotte ſtarb 
am 18. Auguſt den Heldentod für König 
und Vaterland unſer ein iger Sohn, der 
Sec.⸗Lieutenant im 2. Nhe m. Infanterie⸗ 
Regiment No. 28, 

a Emil Beyer 
in feirem noch nicht vollendeten 24. Les 
bensja hre. Tief betrübt zeigen dieſes an 
C. Beyer und a 

Danzig, den 30. Auguſt 1870. 


7 
Nach e 4 entſchlief heute früh 5 


ehensjahre meine geliebte 
Frau Amalie, geb. Roſenberg, was ich, zu⸗ 


gleich im Namen der Hinterbliebenen, tiefbetrübt 


anzeige. 
önigsberg i. Pr., den 30. Aug. 1870. 
8171) Jacob Rofenthal. 


ke Sohn Georg, Gardeſchütz, erlitt den 
Tod bei Gravelotte, ſich ſelbſt und ſeiner 
flicht getreu. Auch das Blut dieſes jungen 
herzens ſchreit gen Himmel wider die entſitt⸗ 
lichten Urheber dieſes entſetzlichen Krieges. 
Berent, den 30. Auauft 1870. 
Kreiswundarzt Schumann 
6175 und Frau. 
Urner theurer Bruder und Schwager Ferdi⸗ 
1 nand iſt den Heldentod am 18. d. Mts. 
bei Metz geſtorben; eine Kugel durch die Bruſt 
endete ſein Leben. 
Es trauern die Brüder und Schweſter 
Lamprecht, Sobbowiz. 


3 Musikalische 
Kriegs-Literatur. 


Wilhelm, „Die Wacht am Rhein“ (in allen 
Fassungen, 1—5 r); Conradi, „Kriegs-Rake- 


ten“, (Patriot. ran) 224 Hr.; Faust, „Auf 
nach Paris“, Marsch, 7} ; Gartenlaube, 


musikalische, „2 Kriegsnummern“ a 3 3 
Genee, „Zündnadel und Chassepot“ (komisch, 
f. 2 Sgst.) 20 Sr.; Germania, enthaltend 23 
patriot. Lieder f. 1 Sgst., 6 Gr, f. Pfte.-Solo 


5 ; Herrmann, „Die Wacht am Rhein“, 
Marsch, 5 u; Heyer, „Die Wächter des 


Rheins“, Marsch, 5 r; Kücken, „Marsch- 
Lied“ (Jubelnd sei's der Welt verkündet) f. 1 
Sgst., 7 Kr.; Markull, 2 Kriegslieder f. 1 
Sgst., 73 9; Pariser Einzugsmärsche, 2 Hfte. 
a Piefke, „Spicherer Siegesmarsch*, 
7 Riede, „Deutschland hoch“, Marsch, 
74 99; Schumann, „Sie sollen ihn nicht 
haben“, f. 1 Sgst. 71 957 Walther, „Wörther 
Sieges-Marsch“, 7} 9%; Zikoff, „Uebern Rhein“, 
Marsch, 74 Ar 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 
anggasse 55. 

t uf d ot! 
n 


bei Th. Auhuth, Langenmarkt 10. 
Preisselbeeren Zueker, ne 


wie feinste Dillgurken empfiehlt 


C. W. H. Schubert, de fs. 
Jagdgewehre 


un 
Lefaucheux, Revolver, 
empfieblt bill, Kram we Bas eſfectuirt 


+ + 9, a 
Königl. Bachſenmacher, Schmiedeg. 18. 


Das Neueſte. 
Kriegs⸗Depeſchen album 


J. Czarnecki, 
vorm. Piltz & Czarnecki. 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von künſtlichen Dünge: 
mitteln, welches unter ſpecieller Controlle der 
Haupt Verwaltung des Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſteht, erlauben wir 
uns hiermit in Erinnerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Wen Abreiſe ſind Langgarten 63, I Tr., 
verſchiedene Möbel billig zu verkaufen, als: 
ein zweithüriger Kleiderſchrank, Küchen⸗ u. Glas: 
ſchrank, Edſopha, 6 Stühle ꝛc. (3194) 


Seine Majeftit der König haben Allergnädigſt gernht 


dem unter Ellerhöchſtem Protectorat beſtehenden König⸗Wilbelm⸗Verein hierſelbſt, welcher ſich 


die Unterſtützung von Wittwen und 


einer Geldlotterie nach folgendem Plane zu geſtatten. 


Plan 
zur Geld⸗Lotterie, erſte Serie. 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. — Geſammtzahl der Gewinne 6702. — 
Geſammtbetrag der Gewinne 90,000 Thaler. 
1 Gewinn zu 15,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 3000 Thaler 
1 30 


* * * n 
* 
" 


a, 
2 Gewinne, 1000 
Die Ziehung 


16 
22 
4 


* * 


6 Gewinne zu 
12 


" ” 


Waiſen gefallener Krieger, ſowie von 
lien der in's Feld gerückten Soldaten zur vorzugsweiſen Aufgabe gemacht 


500 Thaler 
300 „ 
200 


100 
5 


urückgebliebenen Fami⸗ 
5 die Veranſtaltung 


200 Gewinne zu 
400 75 
" 


25 Thaler 
2 36 
10 


7 


* * * 


n * * * 


| 4000 


0 * . 0 * 
welche ſobald als möglich erfolgen ſoll, wird durch die Tagesblät'er bekannt 


gemacht. Gewinn ⸗Liſten werden bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie⸗Einnehmern zur Einſicht auf⸗ 


legen. 


Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe an deren 


nhaber abzugsfrei bier 


vom unterzeichneten Comité gezahlt. Der Anſpruch auf den Gewinn erliicht zu Gunſten der Ber: 
einszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum neunzigſten Tage nach dem Datum der Geminnlifte hier 


abgefordert iſt. 


Die Deckungsmittel für die Gewinne werdend bei der Preußiſchen Hauptbank oder bei der 


irt. 


Königlichen Seehandlung 4 7 Eh 
ugu 4 


Berlin, im 


Hoflieferant L. Gerſon, General a. D 


Geh. Waßling, Se 80 7 v. Leutz, 


arſchall Graf Perponcher, Kammerherr v. Prillw 
Leitershofen, Muſikdirector Wieprecht, 


Ganze Looſe à 2 K und halbe à 1 
Kabus und Notzoll in Danzig. 


Langgaſſe 27. Ausv erkauf. Langgaſſe 27. 


Donnerſtag, den 1. September, beginnt der Ausver⸗ 
kauf des noch gut fortirten Waarenlagers der Doell & 
Wedemeyer ſchen Concursmaſſe zu Taxpreiſen, enthaltend: 
helle und dunkele wollene und halbwollene Kleiderſtoffe; Barege, Yaco- 
nets, Organdy's und Ballkleider; ferner: Kattune und wollene Um⸗ 
ſchlagetücher, Plaid. Chales, franzöſiſche Long-Chäles u. Crépe-de⸗Chine⸗ 
Tücher, baumwollene und halbwollene Hoſenzeuge, Caſinets, Lama's u. 
Doubleſtoffe, Bettdrillich, Federleinen, ſchleſiſche und Creasleinen, Fut- 
terleinen, Parchend, Flanelle und verſchiedene andere Artikel. 


Das Comité des König-Wilhelm-Vereins: 
General⸗Intendant von 
Freiherr v. Arnim, Rittergutsbeſitzer Berend, Commiſſionsrat 
v. Clauſewitz, Geb. Hofrath Dohme, * L. Eichborn, 
v. Lauer, 
3 0 e Litfaß, Director Mühling, Hotelbeſitzer Mü 
0 


ülſen, Vorſitzender. 


Major a. D. 


Borchardt, 
edheim, 


eh. Sanitätsrath 
ling, Stadtrath Noeldechen, 
5 Rentier Pinkert, Rentier Schultz⸗ 
ommerzienrath Wrede. 


* find zu haben bei den Königl. Lotterie⸗Einnehmern 
(3176) 


(3177) 


Für die Herren Militair 


i empfehle a 
ſeidene und wollene Hemden, Camiſols 


und 


(3202) 


Stadt⸗Theater. 


Verzeichniß der für die diesjähri 


Erſter Kapellmeiſter: Herr Denecke. Zweiter K 
0 ” A. 3 auterbach, erſte dramatiſche Sängerin. 
l. Set, er Coloraturſängerin. 


Pre 
5 l. Fan 


Herr Mulf, erſter Heldentenor. 
ollak, erſter lyriſcher u. Spieltenor. 
ung, Tenorbuffo. 

iedenberg, erſter Baryton. 
iering, erſter Baß. 

von Gülpen, Baßbuffo. 

Hyneck, zweiter Baß. 5 

Reſemann, erſter Held und 8 

Beckmann, erſter jugendlicher Liebhaber. 

Türſchmann, erſter Characterſpieler. 

Knorr, erſter Heldenvater. 

Ungnad, erſter Characterkomiker. 
ung, jugendlicher Komiker. 

elert, zweiter Characterſpieler. 
i Nachſtehende Gäſte ſind engagirt: 

Hr. Döring, vom Königl. Hoftheater zu 

den. Fr. Anna Zipfer, vom Kaiſerl. 


* 


3 2 2 23 * 2 2 3 2 28 2 


Von 


Decken. 


W. Jantzen. 


; Ei beſcheldenes junges Mädchen, in der Schnei⸗ 


derei geübt, ſucht Arbeit in und außer dem 

Hauſe; ſelbiges iſt, da es hier fremd, durch mich 
u empfehlen. 7 Schubert, T amenſchnei⸗ 
erin, Hundegaſſe No. 44. (3138) 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 1. September c., Abends 8 Uhr: 


eneral⸗Verſammlung. 
er Vorſtand. 


Geſellſchaftshaus 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Dresdener Waldſchlößſchen n. 
Bodenbacher Bier 
empfing und empfiehlt 
5 Ed 


307) 
uard Lepzin. 


Zubilänm-Halle, 


2. Damm No. 16. 

Militairiſcher Verbältniſſe meines 
Mannes und meiner Krankheit wegen bin 
ich gezwungen, das Geſchäft mit dem heu⸗ 
tigen Tage zu ſchließen. - 


Valentine Reimann, 
(5178) geb. v. Vorzyſtowska. 


19. Große Mühlengaſſe 19. 

Einem geehrten Publikum empfehle auf's 
neue meine Neſtauration nebſt Garten. 
Ein neues Billard, ſowie ein Pianino ſtehen 
zur Dispoſition. Dem Wunſche meiner geehrten 
Säfte nachkommend, habe ich ein geräumiges 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften 
zur Verfügung geſtellt. Speiſen und Getränke 
von anerkannter Güte. Bedienung men! 
Es ladet ergebenſt ein 


denn einn ul 
Kaiſer⸗Saal zu Schidlitz. 
Sonnabend, den 3. Septbr. 1870: 


Grosser Ball. 

Um auch meinerſeits zur Linderung der Noth 
der in dürftigen Umſtänven zurückgebliebenen 
Frauen und Kinder derjenigen Landwehrleute 
und Reſerviſten, die in das Feld gerückt ſind, 
beizutragen, habe ich zu oben genanntem Tage 
in dem großen feſtlich decorirten Saale meines 
Etabliſſements einen 


großen Ball 


veranſtaltet, deſſen Reinertrag ich hiermit den 
obenerwähnten Familien des Stadtkreiſes bes 


ſtimme. Das Entrse beträgt 5 r. er Perſon, 
2. ohne der Woplehätigteit Schranken zun 
etzen. 


Die getroffenen Arrangements und der wohl⸗ 
thätige Zweck laſſen mich auf eine recht zahlreiche 
Theilnahme von Seiten des geehrten Publikums 
A Anfang des Balles um 8 Uhr Abends. 

illets find bei den Herren Sebaſtiani, Lang⸗ 
gaſſe, Bieber, Theatergaſſe, 


ovenhagen 
Langgaſſe, und Grube u 
haben. 


am babe er zu 


ge Saiſon engagirten Mitglieder. 


r 
T 


I. L 
I 


apellmeifter: Herr Bernhardt. 


15 Coloraturſängerin. 
pernſoubrette. 


115 almore, Operettenſängerin. 


rl. Becker⸗Nelidoff, erſte Liebhaberin. 
rl. Bauer, Sentnentale Liebhaberin. 


r. 


8 


. Stalle, Soubrette. 


l. K 


Selsbruher 5 
abrieins-Wrüͤller, Alte in Oper und 


erſte jugendl. Anſtandsdame. 


Schauſpiel. 
ee Liebhaberin. 


l. Kerſten, Liebhaberin. 


Rhein“, von Hugo Müller. „Zahnſchmerzen“, von 


„Urlaub nach dem Zapfenſtreich“, von 
Große Oper von R. 0 
Müller. „Die Zietheuſchen Hu 


Hoftheater in Berlin reuſſirt). 


fienba 


erlin. Frl. Häniſch, vom Königl. Hoftheater zu Dres⸗ 
} 1 oftheater zu St. . 

ſteht die Direction mit anderen nahmhaften Gäften für Oper und Sch 
ovitäten ſind vorläufig zur Aufführun 


Frl. Anna Schramm, und 
auſpiel in Unterhandlung. 

Euren; „An der Spree und am 
mil Pohl. „Kakadu“, von Offenbach. 


ch. „Blaubart“, v. Offenbach. „Mienzi“, 
Wagner. „Vorwärts, oder wie geht's dem König“, von Arthur 
faren“ (im Falle die Oper bei ihrer Aufführung am Königl. 


Die Direction. 


Stebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, Nachmittags 44 Uhr 

des . ONC RB N 
J De 25 Sgr., Nie 1 Sor 
Dutzendbillets 15 Ar 


Selonke’s Variété-Theater. 


Donnerſtag, den 1. September: Von Vi⸗ 
terbo nach Florenz. 
2 M., Deine Waage iſt unrichtig. 


Den Empfang lange er⸗ 
warteter Sendung 
Mischung von Varinas u. 

Portorieo-Blättern 
zeige ergebenſt an. 

Albert Teichgraeber. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


Zum chinefſſchen Himmel, 


80 


